
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1. 10,̂ ,im Bezirks¬

und 10 Lm-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Ms-md AilM-ÄÄ für de« ' -SM Wld.

Fernsprecher Nr. 29. Fernsprecher Nr. 29.

Auflage 22V « .
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

L6

Amtliches.
De « Schultheitzenämter«

geht nach Rücksprache mit dem Amtsversammlungsausschuß
mit nächster Post j?ein Exemplar eines Entwurfs zu einem
Orts- und Fcldpolizei'Smtnt mit aagehiingter Friedhof¬
ordnung zur Kenntnisnahme und mit der Weisung zu, an
der Hand dieses Entwurfs, welchem leere Blätter zu etwai¬
gen Ergänzungen und Aenderungen eingelegt sind, für ihre
Gemeinden nach den örtlichen Verhältnissen Orts- und
Feldpolizeistatute gemäß Art. 51 ff. des Polizeistrafgesctzes
mit Zustimmung des Gemeinderats aufzustellen und anher
zur Prüfung und Vollziehbarkeitserklärung vorzulegen.

Nach Prüfung der vorgelegten Polizeistatute werden
den Schnlthcißenämtern zur Reinschrift und für den Ge¬
brauch je zwei weitere Exemplare zugeheu.

Nagold, den 5. Febr. 1004.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betr. die Abhaltung eines Molkerei-

lehrknrses in Gerabron «.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkeretschule in Gerabronn demnächst wiederum
ein Hierwöchentlicher  Unterrichtskurs über Molkereiwesen
abgehalteu werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theorethischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer an demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten
nach Anweisung des Leiters des Kurses zu verrichten, auch
haben sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die
für den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes sechs-
-zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund. Vorkenntniffe im Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Ausnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 7. März1904 festgesetzt.
Gesuche um Zulassung zu dem Kurs find bis längstens

20. Februar d. I . an das „Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart" einzusendm. Den
Aufnahmegesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vor-

kenntmffe im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Etn-

wMgungserklärung des Vaters oder Vormunds, in
welcher zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der
durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden,
übernommen wird;

Mm KHr' und Kol'd.
Roman von E. von Linden.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
John mußte über sein„Ehrenwort" schmunzeln. Dann

erwiderte er ernst:
„Der Herr hat mir kein Versprechen abverlangt, das

hält' sich ntch für ihn gepaßt, Miß Ellen, dieweil ich nur
ein Bankdiener und so dergleichen bin. Er sagte blos,
Miß Ellen braucht nix nick davon zu wissen, John, und
damit basta! Na, ich Hab' auch kein Wort darauf, weder
ja noch nein, gesagt, dieweil ich's nich kapieren könnt', daß
ein junger Gentleman, was Herr Traugott Weber nu mal
immer war, so im Handumdrehen, un nachdem er an die
vier Jahre im Geschäft gewesen is und nu auch den graben
Weg verlassen hat, ein Betrüger sein sollt un noch dazu
einer, dem sein Chef ein so großes Vertrauen schenkt, un
eine hohe Summe einkassieren läßt. Un daß er mit zehn¬
tausend Dollars, was ja freilich für so'n armen Buchhalter
en banniges Geld ist, ausreißen sollt', ne, Mr. Lawrence,
sagt' ich, das glaub' ich mein Lebstag nich, so war ich
John Brennecke heiße un ein guter Christ bin."

Unbeweglich, mit leichenblassem Gesicht, hatte Ellen zu-
gehsrt. Als John schwieg, streckte sie ihm beide Hände
wieder entgegen und«sagte:

„Du bist ein guter Mensch, John, und des armen
Mr. Webers einziger Freund. Dafür danke ich Dir in
seinem Namen, da ich doch natürlich Deine Verbündete

Nagold, Samstag Len6. Februar
4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des

Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich¬
keit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für den Bewerber übernommen
hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffen¬
denfalls immer gleichzeitig mit Vorlage des Aufnahme¬
gesuchs zu geschehen hat, ein gemeinderätliches Zeugnis
über die Vermögens- und Familienverhältnissedes
Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis dar¬
über, ob die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirks-
Verein, eine Molkereigenossenschaft oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürwortet und ob die¬
selben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag und in
welcher Höhe zugesagt oder in Ausficht gestellt haben.

Stuttgart, den 22. Januar 1904.
v. Ow.

UoMische Meöerficht.
Ueber die Deutsche « als Kolonialvolk schreibt

die Münchener„Allgem. Ztg." : „Unser Volk ist wett da¬
von entfernt, ein Kolonialvolk zu sein. Ein Hin- und Her¬
pendeln zwischen einer unverständigen Schwärmerei für zu¬
nächst noch sehr fernliegende Ziele, eine Schwärmerei,
die angeblich Idealismus sein soll, und einer kurzsichtigen
und engherzigen Verständnislosigkeit, die Zeit und Mittel
für eine beabsichtigte Wirkung abzuschätzen unfähig ist —
das ist der Anteil, den heute das Volk an der Kolonial-
politik nimmt. Da muß nun die Regierung, wie wir das
zu Haus gewohnt sind, in die Bresche treten und aus den
Kolonien wenigstens soviel„herausregteren", daß der natio¬
nale Anstand gewahrt bleibt. Die unsäglich schwierige Auf¬
gabe, geschickte, opferwillige und dabei vorsichtige Platzhalter
für ein sich erst entwickelndes und noch zu erziehendes Ver¬
ständnis für Kolonialpolitik zu sein, diese mit den gewohn¬
ten Machtmitteln des heimischen Staates gegen allerlei heil¬
losen Unverstand über Wasser zu halten und dabet die zarte
Pflanze, die man zu hüten hat, auch wiederum nicht durch
den Bureaukratismus überwuchern und ersticken zu lassen
— diese Aufgabe fällt unserem Kolonialregiment zu. Das
ist eine Aufgabe, die allerdings den Drang unserer Vor¬
wärtsstürmer nicht befriedigen kann und die auch auf der
anderen Seite wenig Dank ernten wird. Aber ein Mann,
der mit solcher Besonnenheit und klarer Einsicht das Schiff
durch die Klippen zu steuern sucht, erfüllt wirklich die ein¬
zige Aufgabe, die von dieser Stelle aus gelöst werden kann,
und verdient volles Vertrauen und ehrliche Unterstützung."

I » Serbien gibt es mal wieder eine Miuister-
krisis. Das Kabinett Gruitsch hat demissioniert, wie es
heißt, wegen Ablehnung mehrerer Finanzvorlagen durch den
Finanzausschuß. Das Kabinett stellte im Klub der radi¬
kalen Partei die Vertrauensfrage, worauf der Ministerprä¬
sident dem König Bericht erstattete. Eine Umbildung des
bm. Ec ein Betrüger, em Dieb, o, rch begreife meinen
sonst so gerechten und klugen Papa garnicht. Ist er denn
blind geworden? John, weiß Tante Nnßbamn davon?"

„Misfis Nußbaum weiß es, doch schweigt sie ganz still,
wenn ich davon anfangs, na, ich bin ja auch ein altes
Klatschmaul, Miß Ellen, denn sonsten hätt' ich mir lieber
die Zunge abgebisien, als Ihre liebe Augen mit Tränen
vollgefüllt. Das is eigentlich schlecht von mir. Un was
das Verbündetsein anbelangt, so können Sie und meine
Persönlichkeit keinen Hund hinter'n Ofen rauslocken, Miß
Ellen, obschon ich gern nach Chicago un meineswegen nach
San Franziska mit der langen Bahn führe, um meinen
Herrn Traugott aufznsuchen. Ne, darin is der Herr nu
mal zu starrköpfig un is auch nix nich dabei zu machen."

„Ich will's versuchen, John !" sprach Ellen, sich ent¬
schlossen aufrichtend.

„Na, ja, dann Hab' ich verspielt, aber meineswegen,
für meinen armen jungen Landsmann Hab' ich selber mir
genug gespart, um zweimal die Reise durch Amerika die
Kreuz und Quer zu wagen. Also tun Sie's man, MißEllen!"

Das junge Mädchen reichte ihm die Hand u. schüttelte
wehmütig den Kopf.

„Wir wollen auf Gott vertrauen und von seiner Ge¬
rechtigkeit Hilfe für unfern armen Freund erhoffen, mein
guter John! Ich würde es mir nie vergeben können, Dich
durch meine Schuld zu verlieren und brotlos gemacht zu
haben."

1904.

Kabinetts durch Aufnahme einiger Radikaler aus der Pa-
sttschgruppe gilt als wahrscheinlich.

Im englische« Unterhaus erklärte gestern
auf eine Anfrage bezüglich eines mit dem Besuch des Vize¬
königs von Indien in Abuschehr in Zusammenhang stehen¬
den Zwischenfalles der Unterstaatssekretär des Auswärtigen,
Percy, daß die ursprünglich zwischen der persischen Regier¬
ung und dem britischen Gesandten in Teheran vereinbarte
Form des Zeremoniells in gewissen Einzelheiten vor der
Ankunft des Vtzeköntgs in Abuschehr von der persischen
Regierung abgeändert worden sei. Der vom Schah zum
Ausdruck gebrachte Wunsch, dem Vizekönig jedwede Höflich¬
keit und Gastfreundschaft zu erweisen, sei unglücklicherweise
durch die in Abuschehr selbst getroffenen Maßnahmen ver¬
eitelt worden. Die britische Regierung bedauere mit der
persischen Regierung den verdrießlichen Vorfall, der jetzt er¬
ledigt sei und über den Aktenstücke vorzulegen unnötig und
nicht wünschenswert sei. Darauf wandte sich die Adreßde-
batt̂ den irischen Angelegenheiten zu.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin » 4. Februar . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch die Staatssekre¬
täre Nieberding und Graf Posadowsky.

Das Haus beratet die Vorlage betreffend die Entschädigung
unschuldig Verhafteter  weiter.

Fr oh me (Soz .) bezeichnetdir Vorlage als Stückwerk. Unsre
Justiz entwickle sich immer entschiedener zu einer Klassenjustiz. Nichts
wäre heilsamer gegen die Willkür der Behörden , als die persönliche
Hastbarmachung der Beamten für jeden durch ungerechtfertigte Ver¬
haftung vorsätzlich, fahrlässig oder irrtümlich angerichteten Schaden.
Die Entschädigung für die erlittene Untersuchungshaft müsse auf
alle Fälle gewährt werden, ganz gleichgültig , ob die Unschuld des
Angeklagten erwiesen sei oder nicht. Redner fragt zum Schluß , wie
es denn mit der geplanten großen Reform der Strafgesetzgebung stehe.

Staatssekretär Nieberding:  Aus Dankbarkeit für die ruhi¬
gen und maßvollen Ausführungen des Vorredners will ich die Dar¬
legungen , die ich erst bei der zweiten Beratung geben wollte , schon
heute geben. Nach dem vorliegenden Gesetzesentwnrf mit den vom
Reichstag daran vorzunehmenden Aenderungen werden die unschul¬
dig Verhafteten viel wohlwollender behandelt , als das vom Vor¬
redner gelegentlich gepriesene Schweizer Gesetz über dieselbe Materie
sie behandelt. In der Schweiz ist dem Richter ein viel weiterer
Spielraum , ein weit größeres diskretionäres Ermessen gegeben. Die
Vorwürfe Frohmes gegen die Staatsanwaltschaft und gegen die
Gerichte weise ich mit aller Entschiedenheit zurück, da sie ohne die
geringste Begründung herausgeschleudert sind. Vorwürfe des Amts¬
mißbrauchs ohne Beibringung bestimmter Fälle sollte man unterlassen.
Redner schließt, die Regierungen können sich auf die Beseitigung
der im tz 2 niedergelegten Bestimmungen über Nlchtgewührung von
Entschädigung niemals einlaffen

Stadthagen (Soz .) führt aus , die Vorlage sei kein Fortschritt
sondern ein Rückschritt. Sie sei geeignet , die Klassenjustiz zu stärken.
Die Bestimmung , daß den Freigesprochenen, gegen die begründeter
Verdacht vorliegt , die Entschädigung zu verweigern sei, sei unver¬
ständlich, denn der Freispruch könne nur erfolgen , wenn ein begrün¬
deter Verdacht nicht vorliege . Redner bekämpft die in der Vorlage
enthaltenen Ausnahmen von der Entschädigung und verlangt auch
Entschädigung für Freiheitsberaubung . Er bespricht sodann den
Prozeß Bierbaum -Rieß wegen Beleidigung des oldenburgischen Mi¬
nisters Ruhstrat und meint , die Strafprozeßordnung sollte die Be¬
stimmung bekommen, daß zum Amt eines Justizministers nur be¬
fähigt sei, wer die Tragweite seiner Handlungen zu übersehen ver¬
möge (große Heiterkeit ). Bei der Strafprozeßordnung werde nichts

„Wenn er wenigstens an den Herrn ein paar Worte
geschrieben hätt'," meinte John, „un das is eigentlich, was
mir nich gut vorkommt, denn wie ich den Herrn Traugott
kennen tn, so is das nich von ihm zu glauben, wenn er
gesund un bet Besinnung wär'."

„John!" schrie Ellen entsetzt aus, „Du willst doch
nicht damit sagen, daß er tot ist, daß man ihn gemordet
hat?"

„Na, unmöglich is so was nu grad nicht, Miß Ellen!"
erwiderte der Riese trübsinnig, „es gibt hier in Amerika
räuberisches Gesindel genug, das man bloots eine Ahnung
haben muß, wo's was zu stehlen gibt, un es is dahinter her,
wie der Böse hinter einer armen Seele. Ich Hab' darüber
so meine stillen Gedanken, Miß Ellen, aber als ich dem
Herrn nur ein ganz kleines Stümpen Licht aufstecken wollt',
da schnauzte er, wie noch kein Mal, so sang' ich ihn kennen
tu'. Er war, wie wir in Hamburg so sagm, bannig fühusch
darüber, daß ich mir so was herausnehmen tät'. Na, der
Herr hat ja ganz recht, aber meine Gedanken sind dero-
wegen doch nich anners geworden."

„Darf ich Deine Gedanken nicht wissen. John ?"
fragte Ellen.

„Nee Miß, das nu mal nich, später, wenn der Wind
sich gedreht hat, sprechen wir vielleicht darüber. Nur um
Gotteswillen, daß der Herr nix nich merkt, dann gäb's ein
Mallör. Er kennt sich selber ntch mehr, Miß Ellen!"

(Fortsetzung folgt.)



herauskommen , da sie nur von den Anhängern der herrschenden

Klaffe gemacht werde , also von Leuten , die noch nie gesessen haben
(Heiterkeit ).

Deppe (fraktionslos ) bekämpft Stadthagens Ausführungen,
die maßlos übertrieben seien. Nieberding habe aber vollständig Recht,
daß die Beseitigung der vorgeschlagenen Entschädigungsausuahmcn
«ine schwere Schädigung des Rechtsbewußtseins des Volkes bedeu¬
ten würde.

Gröber (Ztr .) verweist auf die früheren Ausführungen Stadt¬
hagens , wo er von der Gewissenhaftigkeit der Richter sprach . Vor

lauter Haß gegen die Gegner steuere man ungestört in das Gebiet
des vollendeten Blödsinns (Heiterkeit ) . Den Sozialdemokraten kann
kein Gesetzgeber und kein Gericht es rechtmachen . Wir werden uns

dadurch nicht abhalten lassen, das Gesetz zustande zu bringen , wie

es dem allgemeinen Rechtsbewußtsein entspricht.
Lucas (ntl .) bekämpft die vorgesehenen Entschädigungsaus¬

nahmen und billigt nur diejenige , welche die Entschädigung versagt,
wenn ein dringender Verdacht besteht. Es sei besser, zwei Schuldige
zu entsckädigen , als einem Unschuldigen Unrecht zu tun . Es werde
sich aus dem Entwurf hoffentlich etwas Ersprießliches machen lassen.

Ballestrem  ermahnt schließlich die Abgeordneten , Ausdrücke
bei Polemiken zu vermeiden , durch die der Ton im Deutschen Reichs¬

tag herabgemindert werde.
M ü l l e r - Meiningen erklärt : Leider Gottes sei im Volke das

Vertrauen zu manchen Richtern geschwunden . Man soll nicht den

Richterstand durch f̂falsche Hellmallerei darüber täuschen.
Die Vorlage wird einer lsgliedrigen Kommission überwiesen.

Der Ausstand in Deutsch-Südwestasrika.
Berlin , 4. Febr. Der Kommandant des „Habicht"

meldet aus Swakopmund : Gestern Kompanie Franke auf

Omaruru abmarschiert , heute geht Habichtkorps zur Siche¬

rung der Bahnlinie gegen Okahandja . Transport Winler

nach Karidib unterwegs , später Gobabis und Sperrung
der Grenze.

Berlin , 5. Febr. Die Koloniale Zeitschrift erhielt
ein Privattelegramm aus Windhuk , daß dem Aufstande 3

weitere deutsche Ansiedler zum Opfer gefallen sind. Wahr¬

scheinlich sind 10 weitere Personen getötet worden , da¬

runter 1 Frau und 2 Kinder.
Berlin , 5. Febr. Der ehemalige Gouverneur von

Ostafrika , Generalleutnant v. Liebert , einer der gründlichsten
Kenner unserer Kolonien , hielt gestern im Architektenhause
einen Vortrag , in welchem er die bisherige Handhabung
unserer Kolonialgesetze einer schonungslosen Kritik unter¬

warf . Betreffs der Ursache des jetzigen Hereroaufstandes
erklärte er jedoch, über diesen Punkt aus Gründen , die er

nicht nennen könne, schweigen zu müssen.

Tclges -MeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Beihingen , 5. Febr. Auch hier mußte seit gestern
die Schule wegen Auftretens der Masern geschlossen werden.

Herreuberg , 4. Febr. Allem Anscheine nach wird
demnächst die Festsetzung der Trace unsrer Eisenbahnlinie
Herrenberg -Tübingen erfolgen . Gestern war bereits eine

technische Kommission des Eisenbahnbauamts hier , um die

hiezu nötigen Tcrrainbestchtigungen vorzuuehmen.

Horb , 6. Febr. (Vom Rathaus.) Die Gründung
einer freiwilligen Feuerwehr wurde einstimmig genehmigt.

Für die durch das Brandunglück in Aalesund Betroffenen
wurde dem Vorgang anderer Städte entsprechend ein Hilfs-

beiirog von 24 ^ genehmigt (1 -Hpro Kopf der Bevölkerung ).
Stuttgart , 5. Febr. Der König ist, laut „Schw.

Merkur " , an einer Sehnenentzündung erkrankt , die ihn

nötigt , von seiner Reise nach London zur Vermählung der

Prinzessin Albuny mit dem Fürsten von Teck abzustehen.
Die Königin reist heute abend nach London ab.

Stuttgart , 5. Febr. In estier Sitzung der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft wurde über eine geeignete An¬

leitung der kleinen und mittleren Landwirte zu einer den

Anforderungen des neuen Einkommensteuergesetzes entsprechen¬
den einfachen Buchführung und über zweckentsprechende Aus-

führuligsbestimmuugen zu deu-gesetzlichen Vorschriften wegen

der Berechnung des landwirtschaftlichen Einkommens beraten.

Es waren dazu Sachverständige aus den 12 landwirtschaft-

Deutsch-Südwestasrila.
(Fortsetzung .)

Nun folgte eine zehnjährige Frtedenszeit , in der sich

das Land etwas erholen und der Handel mit Europäern

sich entwickeln kopple . Büttner gibt eine anziehende Schil¬
derung davon , löte in jenen Zeiten das Handelsgeschäft be¬
trieben wurde . , "

„Die Nachricht von der Ankunft des fremden Händlers

hat sich aist , denn Dorf , hier Werft genannt , verbreitet ; die
geringeren Lrvke -lund die Kinder , bei denen die Neugier

leichter verzeihlich .W , strömen zu den Wagen heraus , um
die Erscheinung ans einer anderst Welt anzustaunen . Ein¬

zelne fangen ap, ' ,um eine. Kleinigkeit zu bitten , um ein
Messer , um ein Hemd , jchenfalls um ein Stückchen Tabak;

die Frauen bittest wohl auch um eine Nadel oder um ein

wenig ' Salz , da ^ sie mit dem größten Wohlgefallen ver¬

schlucken. Von "dem Häuptling kommt nun woh ! auch ein

Topf Milch , HnckweitAfteisten Fremdling zur Labe ; freilich
nicht sehr appktitSch , ml die Milchgefäße nach heidnischem
Gebrauch eigentlich nicht gereinigt werden dürfen . Ist der

Häuptling ein anständiger Mann und der Sitte der Väter

noch treu , so folgt als Gastgeschenk für den Otjirumdu rin

Hammel . Oljirumbu , d . h . ein gelbes Ding , nennen näm¬

lich die Herero den Europäer , sei es wegen der Farbe seines
Haares oder Bartes , oder wegen der seiner Kleider (dem

Herero ist nämlich alles gelb , für dessen Farbe er kein rech¬

tes Wort hat ) , sei es weil er den Europäer nach der alten

lichen Gauverbänven zugezogen ; außerdem beteiligte sich

auch der Referent des Finanzministeriums Min .-Rat Dr.

Pistorius an den Beratungen.
Stuttgart , 5. Febr. Der württ. Obstbauverein er¬

läßt ein Preisausschreiben , wonach zu vergeben ist:

^ .) Für vermehrte richtig behandelte , in Württemberg

gelegene , mindestens 3 Jahre alte Zwergobst - oder größere
Hochstamm - oder Halbhochstammanlagen in für die betr.

Gegend geeigneten Sorten : 1. je eine große silberne Vereins-
medalle samt Diplom an Gemeinden , Vereine und Private,

2 . die große bronzene Vereinsmedaille samt Diplom an Pri¬

vate . L ) An Lehrer und Baumwärter in Württemberg,
welche sich um die Zwergostbaumzucht auf dem Lande beson¬

ders verdient gemacht haben : 1 . die Zinsen aus der Kohl¬

hammerstiftung und zwar 1 Preis von 20 ^ samt ' Diplom

an Lehrer , zwei Preise von 10 ^ samt Diplom an Baum¬

wärter : 2 . vom Verein je ein Diplom an Lehrer u . Baumwärter.

Heilbronn , 3. Febr. Gestern nachmittag hat der in
der Harmonie unter dem Vorsitz des Geh . Hofrats Dr . v.

Jobst aus .Stuttgart zwischen Vertretern aus Württemberg
und Baden eine vertrauliche Besprechung stattgefunden , die

sich mit den Kanalisationsfragen beschäftigte . Die Spezial¬
frage der Neckarkanalisation Heilbronn -Mannheim besprach

man nicht weiter , da der Mannheimer Oberbürgermeister
Dr . Beck von vornherein erklärte , - aß Mannheim dieser

Kanalisation eine wohlwollende Neutralität entgegenbringe.
Eingehend erörterte man das Gesamtprojekt eines Neckar-

Donau -Kanals (durch^ stems , Kocher und Brenz ). Es kon¬

stituierte üch ein „Komite für den Neckar-Donau -Kanal " ,

dem 10 Vertreter angehören : von Heilbronn Geh . Kom .-

Rat Hanck, von Mannheim Oberbürgermeister Dr . Beck,

sowie ein noch von der dortigen Handelskammer zu bestim¬

mender Delegierter , von Stuttgart Geh . Hofrat Dr . v. Jobst

und von der Handelskammer Geh . Kommerzienrat Widen-

mann , von Eßlingen Oberbürgermeister Mülberger , von

Cannstatt Oberbürgermeister Nast , für Hetdenheim Reichs-

tagsabgcordneter Storz , für das jüdische Eberbach Ober¬
bürgermeister Weiß und für Heidelberg Schott . Die erste

Aufgabe dieses Aktionskomites soll eine Eingabe an die

württ . Regierung sein mit dem Ersuchen , in tunlichster Bälde

die Wafferverhältnifse der Flüsse Rems und Aal untersuchen
und aufnehmen zu lassen.

r . Heilbronn , 5 . Jan . Der Gemeinderat beschloß

gestern einstimmig für die Abgebrannten in Aalesund 400

das sind 1 pro Kopf , zu bewilligen.
r . Weinsberg , 5 . Febr . Auch die hiesigen bürgerl.

Kollegien haben sich der allgemeinen Sammlvng für die

Notleidenden in Aalesund angeschlossen. Sie bewilligten
25 mit der ausdrücklichen Bestimmung , daß die Summe

zur Verfügung des Kaisers gestellt werde.
Ehingen , 4. Februar. Ueber das Vermögen des

Matthäus Lude , Direktors des Portlandzementwerkes Rechten¬

stein (Bernhard Entmann ), ist gestern abend doch noch der
Konkurs eröffnet worden.

Ravensburg , 4. Febr. Der Gemeindcrat genehmigte
den Abgebrannten in Aalesund einen Beitrag von 150

Göppingen , 3. Febr. In der mech. Buntweberei
am Sradlbach soll der volle Betrieb noch etwa 4 — 5 Wo¬

chen fortgesetzt werden . Bis dahin dürften die Garnvorräte
aufgebraucht sein . Eine Fortführung des Betriebs über

diesen Zeitpunkt hinaus ist nur im Falle des Verkaufs der

Fabrik in Aussicht zu nehmen.

Deutsches Reich.
Berlin , 5. Febr. Als der Kronprinz heute vor¬

mittag in Pdtsdam eine Kompanie des ersten Garderegi¬
ments nach der Kaserne zurückführte , scheute sein Pferd

beim Herannahen einer Kompanie von der Unterosfiziers-
schule, die mit klingendem Spiel marschierre , und warf ihn

ab . Offiziere eilten ihm sofort zu Hilfe und hoben ihn

wieder aufs Pferd , worauf der Kronprinz der anscheinend

keine Verletzung erlitten hat , den Ritt fortsetzen konnte.
Heidelberg , 4. Febr. Nach dem Genuß von Fleisch¬

speisen am Samstag und Sonntag sind hier ca. 50 Per¬

sonen an Magen - und Darmkatarrh , verbunden mit Fieber-

Fabel der Herero für den Abkömmling eines Löwen und

einer Hererofrau hält und durch den langes wunderlichen

Bart des Fremden an den gelben Löwen und dessen Mähne
erinnert wird.

Nach einiger Zeit kommt auch der Herr der Werst

selbst, wohl herausgrputzt , wit seinen Vornehmen , um den

Händler zu begrüßen , und natürlich wird nun wilder um
Tabak gtbeten . Dann ' wird der Kasfeekeffel aufs Feuer ge¬

setzt, und mit Wonne schlürfen die Eingeborenen den kost¬

baren Trank ; immer wieder werden die Pfeifen des Häupt¬

lings und der Vornehmen gestopft und wandern dünn im

Kreise , auch bei den Knechten umher , die wenigstens ein

paar Züge tun dürfen . Dann geht cS an ein Fragen nach

dem Schönen und Neuen , das der Händler mitgebracht hat.

Die Gewehre werden vorgenommen , die neuen Systeme be¬

wundert , kritisiert und versucht . Ist der Händler ein guter

Schütze , so sind natürlich seine Gewehre , mit denen man so

gut treffen kann , besonders empfehlenswert . Nur muß er

auch ab und zu einmal vorbeischieben , sonst denkt man , es

gehe nicht mit rechten Dingen zu. Auch die Kisten ipft.
Kleiderstoffen werden hcrvorgeholh und die Kleider auHgß-

breitet , der Händler muß auch wohl eins oder das andere

anziehen , damit die Eingeborenes : sehen, wie der Rock stehst

sie selbst können ja , weil sie mit Butler und Ocker einge-

schmiert sind , nichts anziehen , ohne es zu beschmutzen. Die

Stoffe weiden auf ihre Stärke und Solidität geprüft , denn

der Südafrikaner , vor allem der Bantuneger , ist wie ein

rechter Bauer für das Solide und Dauerhafte , wenn er

einmal sein gutes Geld für etwas ausgeben soll . Sein

erschemungen , zum Teil recht ' schwer erkrankt . Die Unter¬

suchung ist in vollem Gange.

Gerichtŝ -
Kiel , 3. Februar. Das Kriegsgericht verurteilte den

Matrosen Pechzgem wegen mehrerer tätlicher Angriffe gegen

Vorgesetzte und Aufreizung einer Menschenmenge M GeGalt - '

tätigkeiten gegen einen Patrouillenführer zu 8 Jahren Ge¬

fängnis und Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten¬
standes. Ausland.

Zürich , 4. Febr. Heute morgen wurde die Julier-
Poü zwischen Silvaplan a und Tiefenkastel von einer Lawine

verschüttet . Der Kondukteur Erni ist tot . ^
Wien , 5. Febr. Während der Mittelmeerrelft'Karftr

Wilhelms ist eine Begegnung mit dem Kaiser von Oester¬

reich und dem König Viktor Emanuel auf italienischem
Boden geplant ; doch fehlen hierüber noch bestimmtere Mit¬

teilungen.
Rußland und Japan.

Abbruch der russisch japanischen Beziehungen?
London , 4. Febr. Die Evening News veröffentlicht

folgendes dringende Telegramm aus Peking : Die offizielle

Nachricht ist hier eingetroffen , daß Japan beschlossen hat,

weitere Verhandlungen mit der russischen Regierung zu ver¬

weigern , und daß es sofort die freie Aktion beginnen will,

Dies wird in Peking so ausgcsaßt , als habe der Krieg be¬

gonnen.
London , 4. Febr. Tie Central News meidet aus

Söul vom Donnerstag 1.40 nachmittags : Etwa 6000

russische Truppen haben sich in Port Arthur nach Korea

eingeschifft. Das russische Geschwader eskortiert die

Transportschiffe , um eine Behelligung seitens japanischer

Kriegsschiffe zu verhindern . Man erwartet , daß dir Trup¬

pen morgen in Chemulpo landen werden , wenn es keinen

Zusammenstoß mit japanischen Kriegsschiffen gibt . Wenn

die Landung der russischen Truppen gelingt , werden diese

über Land nach Söul marschieren.

London , 4. Febr. Aus Tokio wird gemeldet: In
Anwesenheit des Kaisers war heute eine Beratung der alten

Staatsmänner . Man glaubt , daß in dieser Beratung eine

Entscheidung von größter Wichtigkeit getroffen worden sei.

In Tokio herrsche allgemein der Eindruck , daß jetzt jede Hoff¬

nung auf Erhaltung des Friedens geschwunden sei.

Petersburg , 4. Febr. ,Der,Dampfer der.freiwilligen
Flotte „Kasan " ist am 3 . ds .' ftn Port Arthur eingetroffen,
der Dampfer „Orel " am 2. ds . von Odessa nach Wladi-

wostock in See gegangen.
Washington , 4. Febr. Die japanische Regierung

setzte den hiesigen Gesandten Takabira von dem Auslaufen

der russischen Flotte aus Port Arthur in Kenntnis . Ueber

die Bestimmung der Flotte enthält die Mitteilung nichts.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 8.— 13 . Febr.

Calw , 10 . Febr . Vieh -, Roß - und Schweinemarkt . 0

Neuenbürg , 10 . Feb . ,„

Prüfet alles und behaltet das Leite!
Wer alle unfte meist genossenen Getränke , wie Tee,

Kaffee , Malzkaffee , Kakao usw. sorgsam geprüft hat , mit Rück¬
sicht auf die Wirkung , die sie auf unsre Gesundheit und unser

Wohlbefinden ansüben und auch mit Rücksicht auf ihre wirt¬

schaftlichen Vorzüge oder Nachteile , der behält — Kathreiners
Malzkaffee.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Emil

Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

nüchterner , auf den nächsten Vorteil gerichteter Blick läßt

sich nicht so leicht durch bunten Aufputz blenden . Eine

, Handelsmarke , die er als Zeichen solider Ware kennt , wird

gerne wiedergekauft ; ein einziges unsolides Stück macht alle

scheu, Waren dieser Art noch weiter zu versuchen.
Unterdessen hat man aus der Werft alles , was man

an unbrauchbarem Vieh besitzt, zusammengesucht ', denn das

wirklich Gute behält der Hererp natürlich für sich, um sich

noch lange an dkssen Anblick H ergötzen . Kühe , die sich

nicht melken lassen , stößige Ochsen , Hämmel , denen, .p.se

Schakale die Schwanzspitze abgeblsscn haben , Ziegen , deren

Euter krank ist, alles das soll nun dem dummeü Europäer,

der doch nicht viel , vom Vieh versteht , mitgegeben werden.

Zum Glück für den Händler suchen sich die Heins bei dieser

Gelegenheit auch alles des Viehs zu entledigen , das zu

abergläubffchen Befürchtungen Anlaß gegeben hat , das auf

dem Aschtzklhaufe« .des heiligen Feuers getreten ist, h ilige

iZMtge benagt , zu unglücklicher StundaigcbrüÜHpctt . Deqz.

, 'Europäer schade,̂ ja wohl nichts , da er sich Ficht scheut,

mft depr zMtallenen ^ie Fljxgx, , der Milch zu
schrcckttepLs Verbrechen für einen altgläubigen

Herero , der M , dstiem Zweck höMens einen Spsthn benutzt)

da dt/MÄ ^ vvtz seinem Metall b^ ührt werden darf . Unter ^
diesem verzästdelim Vieh befindet sich Manches sonst güttz- '"
Stück . 4 >

Nun beginnt der Handel . Es wird nach dem Preise

gefragt . Dieses Gewehr heißt es , .dann , ist für sieben oder

acht gute , große Ochsen feil , diese Jacke für drei (ftotze

Hämmel , jene Hose für zwei. (Fortsetzung folgt .)
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K. Amtsgericht Nagold.
In das

ist heute eingetragen worden:
No.HL Kliuck, WilAelm̂.Bierbrauer'?. ' u. Sonnenwirt in Haiterbach,

Klink, Katharine geb. Helber
daselbst.

No. 59 Gutekunst , Gottlob Imma¬
nuel, Kaufmann am Markt
in Haiterbach,
Gutekunst, Marie Karoline
geb. Krauß daselbst.

Die Oheleute haben je durch Ehe-
bertrag vom 26. Januar d. Js . den
Güterstand der Errungenschaftsge¬
meinschaft festgesetzt.

Den 5. Februar 1904.
Oberamtsrichter:

Sigel.
K. Forstamt Herrenberg.

NH- '
am Samstag , den 13. ds. Mts.
vorm. 9 Uhr aus Staatswald Rohr¬
auer Köpfe Abt. Floschenwäldle u.
Teufelsloch: Rm. Eichen : 6 Rugel
(2,5 lg.), 4 Roller (2.0 lg.), 4
Prügel; Buchen : 22 Scheiter,
137 Prügel u. Klötze; Nadelholz:
9 Scheiter, 55 Prügel, 37 Anbruch.
Gebundene Wellen: 850 eichene,
8200 buchene.

Ferner 14 Laubholz- und 66
Nadelholzreishaufen geschätzt zu 400
bezw. 4000 Wellen. Zusammen-
kunft bet der Bankeich._

Nagold.
Ein junger, fleißigerLierttrauvr

findet Stelle in der
Branerei z. Schwane.

Die Stadtgemeinde Nagold
»erkauft

am Dienstag den9. Februar
Eichenstimmholz

und zwar:
23 Stück stärkere und schwächere Eichen

(worunter2 Stück mit je über2 Fm.) mit zu¬
sammen 21 Festmeter für Schreiner, Küfer etc.,
sowie Bau- n. Wagner-Eichen nebst 18 Rm.. eichenen Scheitern, teilweise Werkholz, nebstzi Aspen, Birken und Erlen.

Zusammenkunft nachmittagsI Uhr auf der alten Heerstraße amvorderen Feldtrauf der Abteilung Waste.

Die StadtgeMeiade NagoLd̂

verkauft̂
am Montag de»8. Februar ds.Js.

im Distrikt Mittlerbergle Abteilung Hinterer Kaps und Steinhausenhang
Beugholz ««d Rersich:

140 Rm. Nadelholz Scheiter und Prügel und 600 Büschel Nadel¬reis. Zusammenkunft nachmittags1 Uhr ans der HerrenbergerStraße beim Wegzeiger nach Mötzingen.

M

Nagold.

kossdaar
kauft und zahlt die höchsten Preise
HSÄV - LM'ZtöQNia.oliki'.

Ein geordneter - n^

findet Lehrstelle bei
'Obigem.

Ein
Nagold.

lelnjugc
mit guten Schulzeugnissen kann unter
günstigen Bedingungen eintreten bei

Fr . Lutz,
Möbelschreinerei.

Nagold.
Ein kräftiger

Knabe
findet bis Frühjahr gute Lehrstelle bei

Hermann Bertsch,
Möbetschreinerei
Nagold.

Wagner-
GM.

Dinen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigeir Bedingungen in dieLehre

Herurann MerWss,
. ^ Wägermeisters .,

Nagold.

. ... . . . d
Einen wohlerzogenen Knaben vpn

rechtschaffene« Ellern nimmt dieses
FrMahi j« die Lehre aus

Th . Kehle.
" 'L ' Flaschner.

Münsters« . 26.

bh. Nerttttan « .
Hamburg , Neu-

Rohrdorf.

u - «. HufechM -MUf
Am Mittwoch den 19. Februar d. I.

kommen in den Gemeindewaldungen zum Verkauf:
n) 441 Stück BaustangenI. Klasse

137 „ „ II. und III.
5) 180 Stück Hagstangen II. und III. Klaffe

e) 210 Stück Hopfenstangen I. Klaffe
280 ., „ II. „
30 ,. III. „

cl) 170 Stück Reisstangen über 7 Meter lang300 „ „ von 5 bis 7 Meter lang.
Zusammenkunft mittags Uhr beim Rathaus.

Schulth.-Amt.
Killinger.

Uuterschwandors.

Stangen-«.Reisverkanf.
Am Dienstag de« 9. Februarnachmitt. 2 Uhr

kommen in dem Freiherrlichen Waldteil Holdersteig' zum Verkauf:147 St . Vaustangen über 15 m lang
134 St . ditto von 13 bis 15 m lang200 St . HagstangenI. bis 1:1. Kl. u.
110 St . Hopfenstangen, nebst

2500 St . Nadelholzwellen.
Die Stangen sind nach Holzarien sortiert und d'e Abfuhr ist günstig.

Freiherr! v. Kechler'sche Gutsverwaltlmg.
Molkereigenossenschaft Windersöach

c. G. m. u. H.

Bilanz aus 31. Dez. ML.
Kaffenüestand 484 54 ^
Wert der Jmmo-

Men 4261 ^ 97 HWert der Gerät¬
schaften und
Maschinen 2869 ^ 78 --ZWert d. Mobiliars 40 ^ 68 H

Darlehen 900 — --L
Warenvorräte 163 ^ — -g
Warenausstände .282 ^ 88
Sonstiges 107 ^ 35 4

Nnlehen 6450 — iZ
Geschäfts guthaben
der Mitglieder. 515 ^ ^
Reservefonds 218 ^ 83 H
Rückstände 50 — --Z
Reingewinn 1876" 37 --Z

9110 ^ 20 -g

9110 20
Mitgliederzahl 52, eingetreten2, ausgetreten durch Tod 2, durchWegzug 1.

Z. B. .
Vorsteher Dürr.

4virt8 «»ulktet. ver
8 HVisi»«

8uppvn « ürkel i».
vorzvonclal. Imivor IriseL -in knbau Kol

Hvüiriiej » <H»RL88, Lonä.

Walddorf.

Mangen -Aerkeruf.
Am Montag den8. Februar Js.

von nachmittags1 Uhr an
kommen auf hiesigem Rathaus aus de« Gemerndewaldungen Hagen undKälberhau zum Verkauf:

102 Stück starke Baustangeu'küber 15 Meter laug163 „ „ „ ' 18/15 Meter lang112 „ „ , 11/13 „ , „75 „ HagstangeuI u. II. Klasse
110 „ HopfenstangenI. u. II. Klaffe

durchweg Rottanne.
Die Abfuhr ist günstig; Liebhaber sind eingeladeu.

Gemeinderat.

Ist

io ikrer KeiokZunZZZcrakt
emübsrtroffsn

serrielt bei einkacker Arbeit
^ biüisnwsisss

VVLscke.

Lehrlinge gesucht.
Größere Anzahl anständiger Lehrlinge und Lehr¬

mädchen wird auf Ostern bei guter Bezahlung an¬
genommen; nach der Lehrzeit wird hoher Verdienst
zngesichert.

Oberschwandorf.

Lcrnghoh -Aerkcluf-
Am Feitag d. 1L. Februar
, vormittags Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Submisstonsweg, aus demGemeindewald Jgersberg und Märzer.halde' 18 Lose Lang- und Klotz-Holz (deren' Ankauf am 28. Januar d. I . die gemeinderätl. Genehmig¬ung nicht erlangt hat) und zwar:
luo - 422 St .' Langholz mit 44,11 Fstm. 1. Kl:, 109 Fstm. II. KI.,8K.59 Fstm? III. Kl., 112,35 Fm. IV. Kl., 1,98 Fstm V. Kll13- St . Kkötzholz mit 7,13 Fstm. I. Kl., 1,86 Fstm. II. Kl.OM Fstm. M .'M .: <- -/

^ ''Dfferie füt haS Hältẑwollen für jedes Los getrennt eingegeben' Anslüge- fiKnuen fibn Waldmeister Bürkle -bezogen werden!
,, Ms HM sehr schöner Qualität, und die' Abftchr nach jederchchtÜnFMnM

Schultheißenamt.

empfiehlt
Pergament -Papier

Lai ««,-.

IBerlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl El Kläger , Uhrmacher.

Nagold.

Müllerlehrling-
Gesuch.

Ein ordentlicher kräftiger Junge,
ler Lust hat, die. Müllerei zu er?
^r «sn, findet nach'Ostern Stelle bei

Müller Rapp.
Nagold.

Ein ordentlicher

Junge;
der die Bäckerei erlernen will, kannuntreren bei

Bäckermeister Harr.
Nagold, t .jsEin ordentlicher

Zunge,
der die Bäckerei erlernen will, findet
Lehrstelle bei

Bäckermstr. Moser.

Zwiebelkuchen
Febr. Lei Fr . Kläger , Bäckermstr.

NäfiolK:

ÄkiWk.
5ü!!is-S«»!»»is,

MeNk-WiiMl-PsKkii,

ShUscriWsub«« ,
UgiiMMMm.

empfehlend in Erinuerung

'U--' - «MtE tp
mästet Schweiür koldsM AllsAüchter sind des LobMKroll. Paktte
50 bei Fried . Schund , Nagold.
Reelles Heiratsgrsuch ! 2 Freundinnen,jung u. Wirtschaft!., mit 60/ 00 u. 48,000
Mt. Vermöa., wünsch sich mit reell. Herr.,
w. a. ohne Vermög-, zu verheiraten. Off.unter „Reform" Berlin 8. 14. erb.
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Die d' -jährig»

i «Sfs §t«seh!§-
WerlrAstsvA

Äü'

mit komischen Aufführungen und
nachfolgender

Tanr-
Unterhsttung

findet
8uni8tnzx , 6 . l^ ok »inr »D

adsncls V-8 lfirr

M,KN

!im GajU). zum Hirsch statt.
! Hiezu weiden die verehr' . Mitglieder mit ihren Angehörigen!
!zu recht zahlreicher Beteiligung freundlichst eingcladen.

Am Sonntag den 7 . Februar
rachmittags 1 Uhr 34

ß Ausflug nach Altensteig in den grünen Baum mit Begleitung der
"! Kapelle Cellarius.

Zum Zweck der Gründung eines Bezirksverbandes der Gipser¬
meister von Nagold « . Umgebung und dessen Anschlusses an den
Württ . Landesverband der Gips.rmcisttr findet am

ILvHtttA «l « rL 8 . naellmittLAS 2 vffr
im Gasthof zum Rößle zu Nagold eine

statt , zu welcher die Interessenten hiermit freundlich etngeladen werden.
Die Beüustragten:

G . Bräuning,
Gipfirmeister.

I . Lehrer

Nagold.M. ürsckmsnns
pK08pKU8SU !-6t

^Uttök - KLÜi.
ksapbp L lür Jungvieh , Pferde,
Mlllkv trächtiges Vieh u. s.w.

Schweine die ge
mästet werden u. !

die mehr Milch geben sollen
empfiehlt zu Fabrikpreisen

S « /rr »rF «k.
Die Veste

LlriNLdW6dr6l1 <; kl? ^ irle
ist ein

ixrammoplron-^ utouiat!

Ebhausen.

ksitttiisn-

Vss8LMMluNg.
Sonntag den 7 . Febrnar,

nachmittags 3Uhr,
im Gasthaus von Jakob Roth.
Die Netteren, sowie d'e Auswärtigen
sind freundlich ungeladen.

Der Vorstand.

kkM'sWmMMW
V: B. Mk . 1 5S V° B- 8S Pfg.
2 Teile Wasser , 1 Teil Wichse zu mischen

aus reinem Bienenwachs hergestellt,
vollständig geruchlos , prachtvoller Glanz,
einfachste Behandlung . Für tannene,
Parket -, Pitschpine -Böden und Linoleum.
Versandt durch I . Wurster , Nltensteig.

Et nnd ohne
^cker stets

frisch bei H <4a « 88 , Conditor.

Eine schöne
Nagold.

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche habe ich
in meinem neuen Hause zu vermieten.

Ehr. Walz, Bahnhosstr.
Nagold.

Echten

MriWsckk UM
kmofieblt H . Strenger , Kond.

Gültlingen.

^iLtscdniksr,
empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Plom-

Zabieren und Zahnziehen.
Gebisse von 4 Zähne ab,

pro Zahn Mk . 3 .—, bei
schonender Behandlung.

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur : Nadebeuler

Steckenpserd-Lilienmüchseife
von Bergmann L Co . , Radebeul

mit echter Schutzmarke : Steckenpferd,
a St . 50 Pf . bei : <it. IV . Lkri ^ er;Ott «» .

>

Derselbe singt, lacht, spricht und musiziert. Prima Fabrikat bei billigen
Preisen.

Natteln. Platten.
Vertretung:

Msnslsig.
Zu jeder Auskunft wie auch Besuch gerne bereit. W A
elektrische Taschenlampen

prima Fabrikat von 1 5S Mk . an.

Freiburger
Früchteukaffee

mit dem Viereck

Schutzmarke
ist der anerkannt beste, billigste und nahrhafteste

Kaffeezusatz.
Luer ^ er L Lomx. in ? §6idur§, Luäeu.

Nagold.

in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt G . Kläger , Uhrm. Nagold.

deckst»? "joizer Niiilt.ZKsinilistlinei
AM N . ẐsdrsLr LNV4.
Wie bisher übernehme ich die Versicherung gegen Kursvrrlust zu

den üblichen Sätzen und sehe Anmeldungen entgegen.

8 « ? LiWZ «R.

GMWWZWWWMEL ^ WMNWSNM«Md

F zans-vrangen.
S siut-Orangen,

sokr Aro886 . sösso I ' rnokt,
pvi . 8teli . 10 1«lU.

(Nnroin ) sskr 8Ü8» n . kein,
per 8telr . 10 i ' t^ .

span. Orangen, 8N8S,
per !8tvk . .» »' ttx.

bei sirtspreoirevä §rö886rsr ^ .bnabme ü,L88 «r8t billkK ^
E  tzmxllsbit

»cd. !»«z.

Unversucht schmeckt Nichts;
SLAt sin alles , aber vnkres Lprickvort

Vereki -Ie Hauskruuen!
Mao V » rsi -! L88ii .irASSün,a .o isi es , wenn 8ie es sus Sv
^vokrilisit veosäumen , 8icb duock einen Veosucb von den vor-
rügiicben NiZenscbLktsn des so beliebt gsvordenen » » » » » » . « «

S .SDZL 'b ^russtrss ru übsrrcuMll.

Zeit mslir als 100 Usknsn "beb bevIbetem Ver> _ -- — - —- ksdren sus feinslein
kokwLkerisI»uk trockenem Vsxe berzesreilr—nickt durck vsucktix-
keil bssckvvert übertrikkt er durek unsrreicbte

Lll8Zi6d!Z!r6i!, präodvZk karde, köMekss Lroms
: »Ue anderen iialkeerusärre.

Leuten 81 s dltts xsnsu e.nf Sokrite-
»ILrNs, , Ssns " und Lk» in »ii»Ls1e :i -.-nn8 ::

(- euerLl-Vörrrster Wilk . kVIsnIIsp , Llultgspi.

Nothfelden

EissnhaMger FtttterkaLk
(Wiffenschaftlich erprobt und tierärztlich empfohlen)

fördert die Blntbildnng , kräftigt die Muskeln und
den Knochenbau , macht die Viehhaltung lohnend!

^ E^ L*
50 Kg. . . . . Mk . IS .— 5 Kg. Mk. 3 .75

V-25 „ . „ 10 .-
12 > „ . „

Beftellirngen nimmt entgegen
der Vertreter:

(in Paket) 50

L « li . Äzx . TI « A '« » 'ZSZst.
Nagolo.

Ein jüngeres fehlerfreies

Niederlage : Klein z . Hirsch;
Hauptvertrieb für Württemberg:

Thomä «L Mayer in Stuttgart « .
Teinach.

ürossö6e!4I.vttMis!
ktnntlid , xeiiebmixl!

dsur burs OoIäKoninvs!
sooov«
lOOOO«

«0000
»oooa

2 L40000
2 ä30000
6 LSOOOO

11 ä 10000

3 ä 8000
34 ä 5000

5 ä 4000
io8 L:rooo
160 ä 2000
621 L 1000
845 ä 500

und 80  weiter.

lssk8 r>veito l.os gsvttnnt!
k»' üoit8ts Cswinn ^islmll ^ rim
8 -, 9 . und 19 . Februar 1994 . H
0stginLl!c)86 ^ r,.u ^ g

inkl . ventsedsr Lsiedsstsmpslstensr
smpiisiilt uncl vorssacisl
anoii jrosssn ^ notillniiiiiv

cu
I 1̂ k??rba Lraoiisckneix,1 . I , ^ntortrL88« 8

(Braun bevorzugt)
such: zu kaufen

Raufer,
Mühleüesitzer.

Erschienen ist:

Aalüsedulmcrstcrs
preucSen una LrMcn

von
Gottlob Friedr . Hummel,

(Gaugcuwaid ) .
187 S . Fein gcb. 2 50 2z.

Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür¬
licher Lektüre einen Einblick in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben , der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Weges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eins neue Folge erscheinen lassen
zu können ."

Vorrätig in der

G . W . Zaisersche«
Suchhand lunz.

G Nagold . W
H Selbstgemachte lÄvin « Nvli »D
H emvfiehtt stets frisch
ß Albert Kemmler , Konditor.

C ) ONLO8M « ALG
empfiehlt G . W . Z -riser.

Oberjettingen.
Ein älteres

Wferd
(Fnchswüstach)

schwerer Schlag , gut
im Zug , setzt dem Verkauf aus.

Jakob Renz , B . S.

ßklkils-Hlst»
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch 1>r.

8 i «18- »! <»« -
d « » 8. In Beuteln L 25 u. 50 zZ
u .i.Schacht, ä 1 b.Cond.H . Lang,
Nagold , i. Wildberg : A . Frauer.
Ev . Gottesdienste in Nagold:

S 0 nntag,den7 . Febr . V-10Uhr
Predigt . /̂-2 Uhr Christenlehre,
/'Söhne , jung. Abt )
Gottesdienste der Methodisten«

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 7. Febr . V»10 Uhr

und abends V-8 Uhr Predigt.

78 . Ja
Erscl

Montag . !
Donnersta

und So

Preis vier
hier 1 ^ , r
lohn 1.10 ^ ,

und 10 ür
1.20 ir

Württember
Monatsabr

nach Ver

27

Für F
allein , « eh
boten Best

«
immer nocl
Monats b
Stadt « 8
41 Pfg ., i,

Diese
eine neue
der deutsch
Humors , di
nnirll ". Z
Kleinstaats

betr. die Ve
Staatsdeil

Aus!
In dem,

des Viehversiö
Diese Mi

werden, solche
sicherungsverei
eingetretenen <
schösse zu gew
ten Vereinen !
Behandlung er
vOhrt werden
Reservefonds s

Wetter si
sicherungsverei!
mit Naturalwi
iiche Beiträge

Die Schn
ungsvereine ih
trag rechnen, z
st ens 15 . M
einen bei Aufs!

Die Gcsu>
der ausgegeber
letzten V:rsicher

M»

46)

> John zo^
und ging ins >
geschehen war,
in's Hamburg

„Na , Jo
lassen," rief d
rasch ein Seid
Riese hastig ff

„Hast Di
ein Wort mit

„Na , ver
Er gab 1

nahm zwei Sc
mit dkm Freu

„Hein, kV!
damals , die ni

Der Wir!
dann energisch

„Hab ' di<
schon sie imme
von, widriges

„Weiß w
Lokal," erwide
nicht wieder gl
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